
Wie lebt es sichmit Legasthenie?
Wer immer rätselt, ob und wo bei Rhythmus oder Legasthenie das „h“ kommt, ist nicht gleich Legastheniker.

Wirklich Betroffene sind aber weder dumm noch faul, sondern von einem Gendefekt betroffen.

Claudia Wittke-Gaida

¥ Mal endet der Hund auf „t“,
mal auf „dt“ und dann plötz-
lichtaucht inderMitteeindop-
peltes „nn“ auf: Wenn das Kind
einen Rechtschreibfehler bei
einem Wort immer wieder an
verschiedenen Stellen setzt,
sollten Eltern stutzig werden.
„Das ist ein typisches Zeichen
für eine Rechtschreibstö-
rung“, sagt Annette Höing-
haus vom Bundesverband Leg-
asthenie und Dyskalkulie
(BVL).

Damit unterscheidet sich
das Kind von einem anderen,
das die Maschine immer wie-
der mit „ie“ schreibt und etwa
bedingt durch eine Trennung
der Eltern, einem längeren
Krankheitsausfall oder einem
Schulwechsel eine Schreib-
schwäche entwickelt hat.

„Die Rechtschreibstörung
beruht dagegen darauf, dass
der Arbeitsspeicher im Kopf
nur sehr schwer Wörter ab-
speichern kann“, erklärt Hö-
inghaus. Das Kind müsse sich
ein Wort immer wieder neu er-
arbeiten.

Wenn die ganze
Energie ins Lesen
investiert wird

Viel Energie verpulvere ein
Kind auch, wenn es unter der
Lesestörung leidet. „Da haben
die Kinder Schwierigkeiten,
aus Buchstaben Silben zu bil-
den“, sagt Höinghaus. Eltern
merken das, wenn das Kind
sehr langsam und stockend
liest und den Sinn des Textes
gar nicht erfassen kann, zählt
die Expertin Anzeichen auf.
Wenn die ganze Kraft ins Le-
sen investiert wurde, ist keine
mehr da, um den Text zu ver-
stehen.

Doch was passiert dabei im
Kopf des Kindes? Hirnareale
im Sprachzentrum springen
nicht richtig an, sodass sich die
Synapsen nicht ausreichend
vernetzen können. „So wird
das Gelesene nicht abgespei-
chert. Die Ursache ist eine
neurobiologische Störung
durch einen Gendefekt“, er-

klärt Annette Höinghaus. Man
müsse sich das wie eine Farb-
blindheit vorstellen.

Wer Stolperzeichen bei sei-
nem Kind beim Lesen oder
Schreiben beobachtet, sollte
das bei psychologischen Psy-
chotherapeuten oder Kinder-
und Jugendpsychiatern abklä-
ren lassen, empfiehlt die BVL-
Sprecherin.

So werde entsprechend dem
Alter und der Klassenstufe ab-
geklopft, ob das Handicap
nicht andere Ursachen haben
kann, etwa Probleme im Um-
feld wie Scheidung oder Mob-
bing. Auch eine Hör- oder Seh-
beeinträchtigung oder Kon-
zentrationsprobleme durch
ADHS können Ursachen für
„normale“ Flüchtigkeitsfehler
sein.

Vermeidungsstrategie:
Kind lässt sich lieber
vorlesen

Das Problem an einer Lese-
und/oder Rechtschreibstö-
rung ist auch, dass sie oft zu

spät erkannt wird. „Wenn Kin-
der nur langsam in einen flüs-
sigen Leseprozess kommen,
fehlt der Lesespaß. „Dann ver-
meiden sie, überhaupt zu le-
sen“, so Höinghaus. Typisch
für die Vermeidungsstrategie
sei, dass Kinder sich gerne vor-
lesen lassen, aber nicht selber
lesen wollen – höchstens die
Bilder anschauen.

Betroffen von Legasthenie
sind gar nicht so wenige Schü-
lerinnen und Schüler: „Insge-
samt gehen wir von 10 bis 12
Prozent aus, davon sind etwa
5 Prozent betroffen von iso-
lierter Lesestörung, weitere 5
Prozent von isolierter Recht-
schreibstörung und der Rest ist
von einer kombinierten Stö-
rung betroffen“, sagt Annette
Höinghaus.

Die gute Nachricht ist al-
lerdings: Mit einer individuel-
len Förderung braucht es cir-
ca zwei Jahre, bis die meisten
Kinder mit entsprechenden
Störungen an den Klassen-
durchschnitt herankommen.
„Leider findet das nur selten
statt – entweder fehlen Lehr-

kräfte oder Lehrkräfte haben
dafür keine Zeit beziehungs-
weise nicht die notwendige
Förderkompetenz“, bedauert
die Verbandssprecherin.

Sie hat aber Tipps, was be-
troffenen Kinder einer Lese-
beziehungsweise Recht-
schreibstörung helfen kann.

6 Tipps zur Hilfe bei einer
Lesestörung:
1. Bücher sollten eine groß ge-
druckte Schrift haben, min-
destens Punkt 14, keine Seri-
fenschriften mit horizontalen
Endstrichen wie Times New
Roman und Garamond. Und
der Abstand zwischen den Zei-
len sollte mindestens 1,5 be-
tragen. „Anderenfalls ver-
rutscht man oft in der Zeile.
2. Eltern sollten sich mit Lehr-
kräften besprechen, ob sie Tex-
te nicht dementsprechend auf-
bereiten können. So sollten
Arbeitsblätter nicht mit Tex-
ten überfüllt sein und viel-
leicht noch verschiedene Sa-
chen auf einer Seite zusam-
menkopiert werden.
Höinghaus: „Das verursacht

bei betroffenen Kindern schon
Stress beim bloßen Ansehen.“
Eine eng beschriebene A4-Sei-
te motiviere nicht. „Ganz im
Gegenteil: Sind Blätter über-
frachtet, denkt das Kind: Das
schaffe ich sowieso nicht.“
3. Lehrkräfte sollten helfen, da-
mit nicht alles von der Tafel ab-
geschrieben werden muss.
Sonst können die Kinder dem
Unterrichtnicht folgen,weil sie
durch das Abschreiben „blo-
ckiert“ werden.Auch die Haus-
aufgaben von der Tafel ab-
schreiben – das schaffen Kin-
der mit Legasthenie oft nicht
ohne weiteres. Wenn es nicht
anders geht, sollte es diesen
Kindern erlaubt sein, das Ta-
felbild mit dem Handy abzu-
fotografieren oder der Lehrer
verschickt es als E-Mail.
4. In Zeiten der Digitalisie-
rung sollten Arbeitsblätter aufs
Tablet geschickt werden. Da
kann man sich die Schrift pas-
send machen. „Wenn das alle
Schüler in der Form bekom-
men, fällt das Kind mit Legas-
thenie nicht als Sonderling
auf“, schlägt Höinghaus vor.

5. Um mehr Lesespaß zu ent-
wickeln, kann man bestehen-
de Hobbys nutzen. Wenn das
Kind etwa Pferde liebt, Detek-
tiv- oder Fußballspielen, könn-
ten Eltern mit dem Kind Bü-
cher zu diesen Themen ge-
meinsam lesen.
„Am besten immer abwech-
selnd – die Eltern einen grö-
ßeren Teil, das Kind einen klei-
nen“, rät Expertin Höinghaus.
So bekomme das Kind auch
mit, um was es in dem Buch
geht.
6.KommtdasKindaneinewei-
terführende Schule, kann man
auch ein Vorlesesoftware nut-
zen.

3 Tipps zur Hilfe bei einer
Rechtschreibstörung:
1. Sind sich die Kinder bei der
Schreibweise unsicher, hilft oft
der Plural-Trick. Etwa um her-
auszufinden, ob Kamm mit
einem oder zwei „m“ richtig
ist. Die Mehrzahl-Form Käm-
me führt hier schneller ans Ziel.
So funktioniert das auch beim
Wort Hund. Eigentlich klingt
das am Ende nach einem „t“,
aber in der Mehrzahl Hunde
hört man das „d“ viel eindeu-
tiger.

2. Es hilft auch, Worte laut
vorzusprechen. „Das ist aller-
dings ein Problem, wenn re-
gional mit Dialekt gesprochen
wird. Deshalb sollten Eltern
versuchen, hochdeutsch zu
sprechen“, rät die Expertin.

3. Wenn Fremdsprachen
hinzukommen, kommt die
nächste Hürde. Weil die ge-
schriebene Sprache oft enorm
von der gesprochenen ab-
weicht, kann man die Lehr-
kraft bitten, die Vokabeln bei
Betroffenen mündlich zu prü-
fen.„Dannsiehtman:DasKind
hat ja geübt und die Wörter
nach dem Klangbild abgespei-
chert“, sagt Annette Höing-
haus. Sind Lehrkräfte für an-
dere Prüfungsformen nicht of-
fen, mache das die Lernsitua-
tion kaputt und das Kind wird
mit doppelt schlechten Noten
bestraft.

Beratung und Tipps finden
Betroffene unter www.bvl-leg-
asthenie.de

Kinder mit einer Lesestörung investieren viel Energie, um Wörter zu erfassen. Oft reicht die Kraft dann nicht mehr aus, den Sinn des Textes
auch zu verstehen. Foto: Annette Riedl/dpa

Viele Schüler sind
„extremgestresst“

Kurzes Schuljahr, Lehrermangel, gleicher
Schulstoff – Schüler haben viel zutun.

¥ Der niedersächsische Lan-
desschülerrat hat ein extrem
hohes Stressniveau der Schü-
ler beklagt. Vor allem wegen
des stark verkürzten Schuljah-
res sei die aktuelle Lage „so pre-
kär“, warnte der Landesschü-
lerrat. Der Unterrichtsinhalt
werde nämlich gleichzeitig
nicht gekürzt, außerdem falle
zunehmend Unterricht wegen
des Lehrkräftemangels aus.

„Viele sind extrem gestresst
und schlafen aufgrund der vie-
len Aufgaben wenig“, sagte
Louisa Basner, die kommissa-
rische Vorsitzende des Lan-
desschülerrats Niedersachsen.
Den Schülerinnen und Schü-
lern gehe es „mental nicht gut“.

Der Landesschülerrat kün-
digte an, er sehe Handlungs-
bedarf und forderte bei ho-
hem Unterrichtsausfall eine

Konzentration auf das Wesent-
liche. Darüber hinaus solle die
Klausurenphase gestreckt wer-
den, indem nur noch maxi-
mal zwei Klausuren in der Wo-
che geschrieben werden dür-
fen. Notwendig sei zudem ein
größeres und präsenteres An-
gebot von Schulpsychologen,
außerdem sollten Hausaufga-
ben in Ganztagsschulen abge-
schafft werden.

Basners Vize, Matteo Feind,
betonte, in der Schulpolitik
müsse es um die Frage gehen,
wie die Unterrichtsinhalte am
besten vermittelt werden
könnten: „Das jetzige Schul-
system ist nicht mehr zeitge-
mäß. Wir müssen uns endlich
darauf einigen, dass die Schu-
le das Ziel hat, Wissen zu ver-
mitteln und nicht sporadisch
auswendig Gelerntes.“ dpa

Neues Projekt:
Social Media
für Schüler

¥ Die gemeinnützige Initiati-
ve DigitalSchoolStory macht
Schülerinnen und Schüler von
Social-Media-Konsumenten
zu aktiven Gestaltern im re-
gulären Schulunterricht, um
Bildungskompetenzen zu stär-
ken. Das Fraunhofer-Institut
für Angewandte Informations-
technik (FIT) hat jetzt unter-
sucht, ob sich durch die DSS-
Lernmethode Bildungskom-
petenzen verbessern. Hierfür
wurden zwei Fragebogenins-
trumente (für Schülerinnen
und Schüler sowie für Lehr-
kräfte) zur Messung von Bil-
dungskompetenzen entwi-
ckelt. Erste empirische Befun-
de zur Wirksamkeit der DSS-
Lernmethode bestätigen de-
ren Potenzial, neben inhaltli-
chem Wissenszuwachs auch
agile und digitale Kompeten-
zen zu fördern. Konkret geht
es um die Lernmethode Digi-
talSchoolStory (https://digital-
schoolstory.de/) (DSS). Um die
Auswirkungen zu untersu-
chen, wurde ein Messinstru-
ment zur Erfassung der 4K
(Kommunikation, Kollabora-
tion und Kooperation, Krea-
tivität und Innovation sowie
Kritisches Denken und Pro-
blemlösen) sowie der Medien-
kompetenz entwickelt, das in
einer Version Schülerinnen
und Schülern und in einer
zweiten Version mit inhaltlich
identischen Items Lehrkräften
vorgelegt wurde, um die Selbst-
einschätzung der Schülerin-
nen und Schüler in Bezug auf
ihre Kompetenzen mit der
Fremdeinschätzung der Leh-
rerkräfte zu vergleichen.

Erstmals Messung von
Bildungskompetenzen
in Deutschland

Anders als bei den bekann-
ten PISA-Studien der OECD
wird durch die entwickelten
Messinstrumente anstelle einer
Wissensabfrage auf die Erfas-
sung der Entwicklung von Bil-
dungskompetenzen per Selbst-
auskunft der Schülerinnen und
Schüler abgezielt. Diese wird
ergänzt durch eine Fremdein-
schätzung der Lehrkräfte.

„Wir sind stolz, erstmals
wissenschaftlich-empirische
Belege dafür vorweisen zu kön-
nen, was uns Lehrkräfte seit
Jahren berichten: Die Vermitt-
lung digitaler Kompetenzen
und agiler Methoden der Zu-
sammenarbeit wirkt über die
Projekte hinaus. Digitale Lern-
methoden gehören in den re-
gulären Unterricht“, sagt Ni-
naMülhens,Mitgründerinund
Geschäftsführerin von Digital-
SchoolStory.

Die 4K gehen auf das Netz-
werk „Partnership for 21st
Century“ (kurz: P21) zurück,
das eine Kampagne zur Re-
formierung des Bildungswe-
sens aufsetzte, um auf den stei-
genden Bedarf an digitaler
Kompetenz im Bildungssys-
tem aufmerksam zu machen.
Um Schülerinnen und Schü-
ler bestmöglich auf die An-
sprüche der zukünftigen
Arbeitswelt vorzubereiten,
wird die Vermittlung der 4K
gefordert. ots

ZweiSchülerdrehenhier einTik-
Tok. Auch digitale Kompeten-
zen sind wichtig. Foto: Harald

Schröder DigitalSchoolStory.de/obs

Mit Lernmedien und Vorträgen
die Finanzbildung von Schulkindern stärken

Die Sparkassen fördern die finanzielle Bildung von Kindern und Jugendlichen. Der Sparkassen-
SchulService weist auf seiner Lernplattform ein umfangreiches, kostenloses Angebot aus.

¥ Ein neues digitales Lern-
spiel zur Verhaltensökono-
mik, die „mission:decision“,
ermöglicht es Schülern der Se-
kundarstufe I, auf interaktive
und unterhaltsame Weise die
Prinzipien der ökonomischen
Entscheidungsfindung zu er-
kunden. Durch die spieleri-
sche Herangehensweise lernen
die Jugendlichen, wie die
menschliche Psyche funktio-
niert und erkennen gängige
Verkaufsstrategien, die sie zum
Kauf bewegen sollen. Die „mis-
sion:decision“ lässt sich auf
dem Computer oder Tablet
ganz einfach im Browser auf-
rufen und spielen.

„Schülerinnen und Schüler
profitieren nachhaltig von fi-
nanziellem Alltagswissen, das
sie direkt anwenden können
und an finanzielle Herausfor-
derungen des späteren Lebens
heranführt“, so Korina Dörr,
Leiterin der Gruppe Finanz-
bildung im Deutschen Spar-
kassen- und Giroverband e. V.
„Mit dem Sparkassen-Schul-
Service unterstützen wir Lehr-
kräfte bei der Vermittlung von
Finanzkompetenz, entspre-
chend den schulischen Anfor-

derungen an pädagogisch-di-
daktischer Aufbereitung, Neu-
tralität und Transparenz.“

Der Anbieter stellt über die
digitale Plattform mehr als 200
Materialien für circa 30 Unter-
richtsstunden zur Verfügung,
die Lehrkräften dabei helfen,
den Unterricht effektiv und
spannend zu gestalten. Dazu
gehören unter anderem leicht
verständliche PDFs, interakti-

ve Quizze und lehrreiche Vi-
deos. Diese digitalen Ressour-
cen sind speziell entwickelt
worden, um die finanzielle Bil-
dung in den Schulen zu för-
dern. Lehrkräfte können die
Materialien ganz einfach in
ihren Unterricht integrieren
und Schülerinnen und Schü-
lern damit auch die Grundla-
gen der persönlichen Finanz-
planung, des Sparens und der

nachhaltigen Geldanlage ver-
mitteln.

Zusätzlich gibt es ein kos-
tenloses bundesweites Ange-
bot an Schulvorträgen für die
Sekundarstufen, die von Schu-
len gebucht werden können.
Die Schulvorträge setzen am
jugendlichen Finanzalltag an
und vermitteln grundlegende,
lebensnahe Kompetenzen. Al-
le Vorträge werden von erfah-
renen Expertinnen und Ex-
perten gehalten und behan-
deln werbefrei verschiedene
Themen rund um den Um-
gang mit Geld, Konto, Karte
und Finanzen.

Der Sparkassen-SchulServi-
ce mit Sitz im Deutschen Spar-
kassen- und Giroverband
unterstützt seit 1975 Schulen
und Lehrkräfte mit Materia-
lien für die schulische Finanz-
bildung.AufderBildungsplatt-
form sind alle Angebote wie
zum Beispiel Arbeitsblätter,
Quizze, interaktive Übungen,
Videos, Schülerhefte und das
digitale Lernspiel mission:de-
cision kostenlos und ohne Re-
gistrierung verfügbar.

Infos: www.sparkassen-
schulservice.de/

Schüler, Schulen und Lehrkräfte werdenmitMaterialien für die schu-
lische Finanzbildung unterstützt. Foto: Thomas Gasparini/Geld und Haus-

halt – Beratungsdienst der Sparkassen-Finanzgruppe/obs

Das jetzige Schulsystem sei nicht mehr zeitgemäß, wird bemängelt.
Foto: Fabian Sommer/dpa
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